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Mirjam Furrer übernimmt am 1. Au-
gust die Leitung im «MaiHof – Pfarrei 
St. Josef». Die 41-jährige Theologin ist 
derzeit in der Pfarrei St. Leodegar im 
Hof tätig. Sie tritt die Nachfolge von 
Franz Zemp an, der nach 18 Jahren im 
«MaiHof» in den Pastoralraum «Obe-
rer Sempachersee» wechselt.

Der Kirchenrat der Katholischen Kirch-
gemeinde Luzern hat der Anstellung 
von Mirjam Furrer als neue Leiterin 
des Standorts «Der MaiHof – Pfarrei 
St. Josef» zugestimmt. Der Beschluss 
erfolgte aufgrund des Vorschlags 
einer Findungskommission, in der 
Vertreter/innen der Pfarrei, der Kirch-
gemeinde, des Pastoralraums Luzern-
Stadt sowie des Bistums Basel zusam-
menwirkten. Stellenantritt ist am 1. 
August 2021.

Erfahren in Seelsorge und For-
schung
Mirjam Furrer stammt aus Stans. Von 
1999 bis 2005 studierte sie Theologie 
und Judaistik mit Masterabschluss in 

Mirjam Furrer übernimmt die Leitung

Ab April 2021 wird der Theologe Va-
lentin Beck (36) die Seelsorgestelle der 
Gassenarbeit führen. 

Als Bundespräses bei der Bundeslei-
tungvonJungwacht Blauring Schweiz 
ist er kirchlich gut vernetzt. Aufge-
wachsen in Ruswil und wohnhaft in-
der Stadt Luzern ist er inLuzem beson-
ders bei der jüngeren Generation gut 
bekannt und vernetzt. Valentin Beck 

Luzern und Jerusalem und absolvierte 
anschliessend die Ausbildung zur Pas-
toralassistentin im Bistum Chur. Nach 

dem Bachelorstudium der orienta-
lischen Kulturwissenschaften an der 
Universität Bern erwarb Mirjam Furrer 
2017 mit einer Arbeit über die Schwei-
zer Theologen Hans Urs von Balthasar 
und Hans Küng den Doktortitel der 
Theologischen Fakultät Luzern.

Dem Himmel zutragen

Haben Sie die bunten Fähnchen ent-
deckt, die zwischen unserer Kirche und 
dem Turm gespannt sind? Ein neues 
Projekt entsteht zum Jubiläum 80 Jah-
re MaiHof - Pfarrei St. Josef. Die leben-
dige Gemeinschaft der Pfarrei und des 
Maihof-Quartiers wird sichtbar. 

Gerade jetzt, wo wir seit fast einem 
Jahr mit den Corona-Einschränkungen 
leben, möchten wir damit ein Zeichen 
der Verbundenheit setzen. Die Idee 
dazu hatte Yvonne Blaser, die dieses 
Gemeinschaftsprojekt auch betreut.
Alle Bewohnerinnen und Bewohner 
im Quartier sind herzlich eingeladen, 
eine kleine, bunte Fahne mit einem 
guten Wunsch für die Zukunft, einer 
Zeichnung oder einem Gedanken zu 
beschriften und zu bedrucken.
 
Unser Wünsche werden im Laufe der 
Zeit wie bei den tibetischen Gebets-
fahne durch den Wind ins Quartier 
und in die Welt hinausgetragen. Diese 
Fahnen in den traditionellen Farben 
blau, weiss, rot, grün, gelb werden 
vom Kirchturm aus mit den umliegen-
den Gebäuden verbunden. 

In den nächsten Wochen liegen in der 
Taufkapelle wasserfeste Stifte, Fähn-

chen und Buchstabenstempel bereit. 
Damit können Sie Ihrer Kreativität 
freien Lauf lassen. Die Fähnchen kön-
nen auch individuell zuhause gestal-
tet  und in die Kapelle zurückgebracht 
werden. Verschiedene Gruppierun-
gen, Institutionen und Schulklassen 
beteiligen sich ebenfalls.

Vor Ostern wird an jeden Haushalt 
der Pfarrei ein Fähnchen versandt. So 
möchten wir möglichst viele im Quar-
tier erreichen und einladen, mit ihren 
Wünschen beim Jubiläumsjahr dabei 
zu sein. Wir sind gespannt, wie viele 
Fähnchen in den kommenden Mona-
ten zu uns zurückkommen werden. Es 
wäre schön, wenn auch Sie sich betei-
ligen und Ihre ganz persönliche Fahne 
gestalten und in der Kapelle abgeben.

Die Mitarbeitenden des MaiHof

Seit Herbst 2015 ist Mirjam Furrer 
Seelsorgerin in der Pfarrei St. Leode-
gar im Hof, zu deren Leitungsteam 
sie gehört. Bereits von 2007 bis 2011 
war sie in Sursee in der Pfarreiseel-
sorge tätig, von 2010 bis 2015 als For-
schungsmitarbeiterin an der Universi-
tät Luzern.

Erste Frau als Leiterin des «Mai-
Hof»

Mirjam Furrer wohnt mit ihrer Familie 
im Maihofquartier. Sie ist verheiratet 
und Mutter von drei Kindern im Alter 
von 3, 6 und 9 Jahren. Die Theologin 
ist die erste Frau als Leiterin des «Mai-
Hof».

Pressemitteilung der katholischen Kir-
che

übernahm zudem eine jährige Stell-
vertretung als Seelsorger in der Psy-
chiatrischen Klinik St. Urban.

Valentin Beck wird weiterhin als Bun-
despräses bei der Bundesleitungvon 
Jungwacht Blauring Schweiz tätig 
bleiben. Die SeelsorgesteIle der Gas-
senarbeit umfasst ein 30 Prozent-Pen-
sum.

Seine Motivation für seine künftige 
Herausforderungim Verein Kirchliche 
Gassenarbeit beschreibt Valentin Beck 
wie folgt: «Im Kontakt mit sucht- und 
armutsbetroffenen Menschen ge-
lingt es mir, das «am Rande» stehen 
als Eigenschaft zu sehen,welche zwar 
zu den Betroffenen gehört und sie 
existentiell prägt, sie aber als Mensch 

Verein kirchliche Gassenarbeit

Neuer Gassenseelsorger

nicht vollständig ausmacht. Darüber-
stehend ist für mich stets der Anteil-
jedes Menschen am Göttlichen/Un-
endlichen und die damit verbundene 
Würde, welche zwar verschüttet, aber 
nie zerstört sein kann. Dieses Men-
schenbild prägte mein Theologisches
Studium und mein bisheriges kirch-
liches Engagement, verbunden mit 
der Grundhaltung, dass professionelle 
seelsorgerische Begleitung nie Mittel 
zum Zweck sein darf, sondern Zweck 
an sich ist und sich stets am Bedürfnis 
der begleitenden Menschen orientie-
ren soll.»

Pressemitteilung des Vereins Kirchliche 
Gassenarbeit
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die Kampagne mit. Auf dem Leporel-
lo finden Sie Anregungen dazu. Ein 
Rätsel führt Kinder auf Abfallsammel-
tour. Interessant für Jugendliche sind 
die CR-Codes. Damit gelangen sie zur 
Anleitung, um den eigenen ökologi-
schen Fussabdruck zu ermitteln, sowie 
zum Kurzfilm «Klimahack».

Leporellos werden im Religionsunter-
richt und in den Gottesdiensten ver-
teilt. Zudem liegen sie in der Kapelle 
sowie in der Flyer-Auslage im MaiHof 
zum Mitnehmen auf. Auf Bestellung 
beim Sekretariat (041 229 93 00, st.jo-
sef@kathluzern.ch) werden Leporellos 
auch per Post zugestellt.

Brigitte Hofmann-Käch, Quartierarbeit 
MaiHof und Carole Müller, Religions-
lehrerin

Wärmgewinnung, für Industrie und 
Landwirtschaft grossen Teils mitver-
antwortlich sind für die dramatischen 
Auswirkungen und das Leiden im glo-
balen Süden.

Klimagerechtigkeit – jetzt! Das fordern 
die Hilfswerke «Fastenopfer» und 
«Brot für alle» mit der diesjährigen 
ökumenischen Kampagne zur Fasten-
zeit. Mit der Einladung Klima-Selbst-
gespräche zu führen und damit dem 
eigenen Bezug und Standpunkt auf 
die Spur zu kommen, trägt die Pfarrei 
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Das Klima und ich

«Warum ausgerechnet ich?» - «Tech-
nischer Fortschritt» - «Einkaufen, nur 
noch mit Lesebrille». Darüber und über 
anderes mehr machen sich Quartier-
bewohner*innen unterschiedlichen Al-
ters Gedanken. Sie haben ein Selbstge-
spräch zur Klimaproblematik geführt. 
Die Aufzeichnungen finden Sie im Le-
porello «Das Klima und ich», welches 
Der MaiHof – Pfarrei St. Josef zur Fas-
tenzeit herausgibt.

Kaum jemand bestreitet den mensch-
verursachten Klimawandel mehr. Die 
Medien berichten über Dürren, Über-
flutungen und eine Zunahme von zer-
störerischen Orkanen. Die Folgen der 
Klimaerwärmung sind auch in unse-
ren Breitengraden zunehmend spür-
bar. Es ist bekannt, dass die wohlha-
benden Länder mit einem Übermass 
an CO2-Freisetzung für Energie- und 


